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Aus Blumen Belser wird Rutishauser
Am31. Dezember 2023wird das Flawiler Blumengeschäft von der Rutishauser AG aus
Züberwangen übernommen.

DieRutishauserAGübernimmt
per 31. Dezember 2023 das tra-
ditionsreiche Blumengeschäft
Blumen Belser in Flawil und
setzt auf regionaleVielfalt.Dies
teilt das Züberwanger Floristik-
unternehmenamMittwochmit.

Seit1982führenCorneliaund
Urs Belser erfolgreich das Blu-
mengeschäft imHerzenvonFla-
wil. Zwischenzeitlich waren im
über 40-jährigen Betrieb bis zu
sechs weitere Angestellte inklu-
siveLernenden tätig.Diebeiden
InhaberCornelia undUrsBelser
lassen sich per Jahresende pen-
sionieren. Für die weitere Ge-
schäftstätigkeitwurdeeineNach-
folgelösung gesucht undmit der
Rutishauser AG gefunden. Ab
dem 1. Januar 2024wird der Be-
trieb in die Rutishauser Gruppe

integriert und als Filiale des
Hauptgeschäftes inWilvonMari-
anneMeier-Rutishausergeleitet.
Blumen Belser in Flawil besitzt
auch einen Blumenautomaten,
der in Betrieb bleiben wird. Das
Geschäft an der St.Gallerstrasse
16 wird künftig unter dem Na-
menRutishauser betrieben.

MitdieserEntscheidungstärkt
die Rutishauser AG aus Züber-
wangenweiter ihreVerbundenheit
zu der Region, wie das Floristik-
unternehmenschreibt.DasUnter-
nehmen legt ihren Schwerpunkt
auf Floristik für jeden Anlass,
Schnittblumen, Geschenkideen,
Zimmerpflanzen sowie saisonale
Balkonpflanzen. Die Pflanzen
werdendabei vorwiegendausder
eigenen Gärtnerei in Züberwan-
genbezogen. (pd/alr)

Cornelia und Urs Belser betreiben das Blumengeschäft in Flawil seit
1982. Bild: Beat Lanzendorfer

Solarstromanlagen auf
Dächern in Wil geplant
Wil Bis Ende 2025 wirdWil auf
acht öffentlichenObjekten eine
Solarstromanlage installieren.
WiedieStadtWilmitteilt, ist das
Engagement einPuzzlesteinauf
dem Weg zur Erreichung des
Ziels Netto Null Treibhausgas-
emissionen. Die Stadt Wil hat
sichalsEnergiestadtGoldambi-
tionierteKlimaziele gesetzt. Bis
2050 sollen für die Energiever-
sorgung auf dem Gemeindege-
biet keine Treibhausgase mehr
ausgestossen werden. Dies be-
dingt eine Energieversorgung
vollständig aus erneuerbaren
Quellen. Dazu muss möglichst
viel Strom lokal auf dem Ge-
meindegebietder StadtWil pro-
duziert werden.

Daherwurde in einerMach-
barkeitsstudie untersucht, auf
welchenDächernundFassaden-
flächenauf öffentlichenGebäu-
deeineSolarstromanlage instal-

liertwerdenkann. In der Studie
wurden elf Objekte analysiert,
wie gut sie sich aufgrund ihrer
Bausubstanz, dem Netzan-
schluss und der Nutzungspla-
nung eignen.

Die Umsetzung der Solar-
stromanlagen wird durch die
TechnischenBetriebeWil erfol-
gen.Wennalle analysiertenOb-
jekteumgesetztwerden, können
jährlich 900Megawattstunden
Solarstrom produziert werden.
Dies entspricht dem Verbrauch
von 180 Einfamilienhäusern
oder zweiDrittelndesStromver-
brauchsderöffentlichenGebäu-
de der StadtWil.

Bei acht Objekten der Stadt
ist bereits eine Umsetzung im
Gang oder bis Ende 2025 ge-
plant. Die Erkenntnisse zu aus-
gewähltenSchulbautenwerden
imZugeder Schulraumplanung
weiter konkretisiert. (pd)

Ein halbes Jahr früher als geplant
Im sanierten Primarschulhaus Lindenhof inWil wirdwieder unterrichtet. Innen und aussen ist vieles neu. Ein Rundgang.

Pablo Rohner

Für einmal ging es schneller als
geplant. Eigentlich hätten die
gut300SchülerinnenundSchü-
ler im Frühling 2024 in das sa-
niertePrimarschulhausLinden-
hof einziehen sollen. Doch weil
die Arbeiten zügig vonstatten-
gingen, hatten sie am ersten
MittwochnachdenHerbstferien
bereitsdendrittenSchultaghin-
ter sich.Genauein Jahr langwa-
ren sie zuvor in den Containern
desProvisoriumsaufdemZeug-
hausareal unterrichtetworden.

Angeglichenandas
Oberstufenschulhaus
AmNachmittagwar frei unddas
Schulhaus leer füreinenMedien-
rundgang.«Es leuchtet richtig»,
sagteStadtrat JigmeShitsetsang,
VorsteherdesDepartementsBil-
dung und Sport, angesichts der
renovierten Südfassade. Das
Herbstlicht reflektiertendieneu-
en Fenster und die neu mit
Chromstahl verkleideten Brüs-
tungen, mit denen das Primar-
schulhausoptischandasbenach-
barte Oberstufenschulhaus an-
geglichen wurde, wie Architekt
Fabian Stutzer erklärte.

Dass die Zeitreserven nicht
gebrauchtwurdenunddieSanie-
rung ein halbes Jahr früher als
geplant abgeschlossen werden
konnte, hat verschiedene Ursa-
chen, erklärten Stadträtin und
BauchefinUrsula Egli und And-
reas Schmutz, stellvertretender
LeiterHochbau der StadtWil.

Zum einen konnten die
Handwerksfirmennach derAuf-
tragsvergabe jeweils schnell mit
denArbeitenbeginnen.Auchvon
LieferengpässenwardasProjekt
kaumbetroffen.Dies sei aucher-
staunlich,weildiekriegsversehr-
te Ukraine der weltweit grösste
Exporteur von Eichenholz sei,
das in den Fenstern verbaut ist.

Das50-jährigeGebäude
genügtAnsprüchen
Der ursprünglicheZiel der Sa-
nierung war, das 50-jährige

Schulhaus auf den energeti-
schenundbrandschutztechni-
schen Stand der heutigen Ge-
setzgebung zu bringen. Im

Lauf der Planung kamendann
weitere Punkte hinzu, sodass
das 2020 von der Stimmbe-
völkerung genehmigte 11-Mil-

lionen-Projekt den Schülerin-
nen und Schülern sowie den
Lehrpersonen nun auch von
innen Freude macht, wie

Schulleiterin Katharina Stoll
sagte.

Da ist zum einen die kleine
Aula im Untergeschoss des

Schulhauses, dieunter anderem
mit neuer Bühnentechnik und
einer neuen Lüftung ausgestat-
tet wurde. Da sind neue Teppi-
che, neue Schränke, frischeAn-
stricheanTüren,Geländernund
Wänden.

IndenSchulzimmernstehen
den Lehrpersonen zudem neu
digitale Wandtafeln zur Verfü-
gung, die wie Tablets funktio-
nieren.Diese sindmehrals eine
technische Spielerei, sagte der
Lehrer, der das Gerät kurz vor-
führte.

Weil die Kinder heute im
Schulalltag ohnehin viel mit
Tablets arbeiten, ermöglichten
die grossen, mit denselben
Lernprogrammen wie die Tab-
lets ausgestatteten Touchdis-
plays zeitgemässes «Vorzeigen
undNachmachen».

ImProvisoriumbliebder
AustauschaufderStrecke
Es sei auch erstaunlich, wie das
einst vomWilerArchitekten Jo-
sef LeoBenz geplante und heu-
te als schützenswert eingestufte
Schulhaus den heutigen päda-
gogischenAnsprüchengenüge,
so Katharina Stoll.

Freude macht gemäss
der Schulleiterin auch, dass
sich die Schülerinnen und
Schüler unddie Lehrpersonen
wieder in der Begegnungs-
zone aus offenem Treppen-
haus und grosszügigen Gän-
gen begegnen können. Der
«informelle soziale Aus-
tausch» sei das, was imProvi-
sorium am meisten auf der
Strecke geblieben sei. Wäh-
renddieContainer an die ver-
mietende Firma zurückgege-
ben wurden, bleiben die
Fundamente auf dem Zeug-
hausareal stehen. Gut mög-
lich, dass sie wieder einmal
gebraucht werden.

Das Primarschulhaus Lindenhof erstrahlt in frischem Glanz. Bilder: Ralph Ribi

Mit den neuen Brüstungen und Sockeln wurde das Primarschulhaus
optisch an das Oberstufenschulhaus angeglichen. Sie erfüllen aber
auch Schutz- und Dämmungsfunktionen.

Ein Lehrer erklärt den Stadträten Ursula Egli und Jigme Shitsetsang
und dem stellvertretenden Leiter Hochbau Andreas Schmutz (von
links) ein neues Touchdisplay.

www.
Weiter Bilder finden Sie unter:
www.tagblatt.ch/wil

Emil Giezendanner
Rechteck
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